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Die soziale l/ersidierungsgesetzgebung 
in der Zahnheilkunde.
Die Arbeit enthält drei Hauptabschnitte:
A. Einleitung: Volkskraft und Sozialversicherung;
B. Hauptteil:
I. Die Bekämpfung der hauptsächlichsten Zahn­
krankheiten, der Karies, einschließlich der Ge-
* werbekrankheiten in der Zahnheilkunde,
II. Die Wichtigkeit der Zahnheilkunde für die so­
ziale Versicherungsgesetzgebung und die Auf­
wendung der einzelnen Versicherungsträger 
für sie.
C. Schluß: Ausbau und Ausblick.
In der Einleitung werden die Anfänge der sozialen 
Fürsorge in Deutschland überhaupt beschrieben, die bis 
auf das Jahr 1300 zurückgreifen. Aber erst durch die 
Botschaften Kaiser Wilhelms I. vom 17. November 1881 
und 14. April 1883 wurde die Hauptperiode der Sozial­
politik in Deutschland eröffnet. Und zwar wurden die 
Gesetze erlassen über Krankenversicherung, Unfallver­
sicherung, Invaliditäts- und Altersversicherung, 1911 so­
dann die Reichsversicherungsordnung.
Es folgen darauf die Beschreibungen der einzelnen 
Versicherungsarten, ihre Träger, ihre verschiedenen 
Klassen, der Gegenstand ihrer Versicherung u. a. m. nach 
den neuesten Gesetzen.
Daran schließt sich der H a u p 11 e i 1, in dem zuerst 
die Bekämpfung der hauptsächlichsten Zahnkrankheit.
j
der Karies, einschließlich der Gewerbekrankheiten in der 
Zahnheilkunde, erläutert wird. Beginnend mit der ana­
tomischen Beschreibung des Baues eines Zahnes werden 
schließlich die Schädigungen ausführlich erörtert, die 
durch schadhafte Zähne entstehen können.
An der Hand vieler Statistiken von Untersuchungen 
bei Schulkindern und Soldaten werden die Schäden an den 
Zähnen dargelegt, die durch mangelhafte Zahnpflege resul­
tieren und dadurch die Wichtigkeit ihrer Verhütung be­
wiesen. Und trotzdem war die Zahnheilkunde zuerst von 
der Behandlung der Krankenkassenmitglieder fast ganz 
ausgeschlossen, obwohl bereits die Gewerbekrankheiten 
Vorschriften für zahnärztliche Behandlung der gewerb­
lichen Arbeiter veranlaßt hatten.
Es folgen dann die einzelnen Gev/erbekrankheiten in 
der Zahnheilkunde selbst, ihre Schäden und die Maßnah­
men zu ihrer Verhütung, sowie die Aufzählung der Per­
sonenkreise, die von diesen Leiden befallen werden.
Im folgenden Abschnitt des Hauptteils, betitelt: „Die 
Wichtigkeit der Zahnheilkunde für die soziale Versiche­
rungsgesetzgebung und die Aufwendungen der einzelnen 
Versicherungsträger für sie“, wird an der Hand von Sta­
tistiken die enorme Wichtigkeit der Zahnheilkunde für die 
Volkswirtschaft bewiesen, ferner die Vertragsverhältnisse 
der einzelnen Zahnärzte zu den Krankenkassen darge­
stellt, wie freie Arztwahl, beschränkte Arztwahl usw., die 
Zahl der Zahnärzte zu der der Zahntechniker vorgeführt 
und der Zahntechnikerstand in bezug auf seine Ausbildung 
usw. beleuchtet. Das Resultat dieser Beobachtungen ist 
dies, daß nur den approbierten Zahnärzten die Behand­
lung der Krankenkassenmitglieder anvertraut werden 
sollte; schon allein im Hinblick auf die enormen Kosten, 
die für die Zahnpflege seitens der Krankenkassen usw. 
aufgewendet werden.
Im folgenden werden diese Kosten bei einigen Kassen 
im einzelnen näher dargestellt.
Im nächsten Teil: „ U n f a l l v e r s i c h e r u n g “ 
werden kurz die Arten der Unfälle in der Zahnheilkunde
und ihre prozentuale Bewertung besprochen und ferner 
die Maßnahmen der Unfallverhütung und Ueberwaehung 
gestreift.
Bei der I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g ,  dem jetzt 
folgenden Teil, werden zuerst die Anfänge der Zahnbe­
handlung bei den Landesversicherungsanstalten beschrie­
ben, die Maßnahmen verschiedener Anstalten zur Ver­
hütung von Zahnleiden besprochen und die Aufwendungen 
einiger Anstalten für Zahnleiden angeführt. Namentlich 
durchgesprochen werden die Landesversicherüngsanstalt 
Brandenburg und Berlin; erstere gab in 1 Jahr zirka 
300 000 Mark für Zahnpflege aus, letztere schon 1908 
618 500 Mark.
Bei der A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g  werden 
an Hand von Zahlen die Anzahl der Fälle, die durch die 
R. f. A. Zahnbehandlung erhielten, angeführt; die Kosten 
dafür waren seit 1913 (30 062,21 Mk.) nicht mehr er­
sichtlich.
Im letzten Teil des Hauptabschnittes wird die S c h u 1- 
z a h n p f l e g e  besprochen, ihre Anfänge, die Notwendig­
keit derselben und die einzelnen Systeme verschiedener 
Städte beleuchtet. Das Resultat ist, daß die Schulzahn­
pflege das Fundament jeder geordneten Zahnpflege bilden 
muß.
Im III. Abschnitt der Arbeit, dem S c h l u ß ,  wird 
nochmals zusammenfassend in vier Leitsätzen die Wich­
tigkeit der Zahnpflege für die Allgemeinheit ausge­
sprochen, unbedingt notwendig für das Wohl des ganzen 
deutschen Volkes, das nach den ungeheuren Opfern des 
Weltkrieges der Kraft und Gesundung jedes einzelnen 
Gliedes bedarf.
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